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«

El - Correi Selig
aus Gua de

"

. Roman . ( Concordm.

Deutsche Verlags -
Anstalt .

Berlin . )
- Ein

schwerblütiger Deutscher
ket . et

eine Venezianerin an
sich ;

ein Mer
Mann

,

der
„

ein
ehrloses ,

verratmes.

wurzellockeres Leben
hinter sich hat

»

, fuhrt cm Kind
hem,

,
em Ge

-

brochener

richtet sich auf zum Aufstieg
in die Höhen ,

m
seinem Arm eine zarte süße

Pippa
voll

Sehnsucht und Liebe .
Aber dis Schuld

,
d : e er

hinter sich ge¬

worfen ,
die

Vergangenheit
,

'
die er begraben glaubte , erwacht und trüb

zwischen ihn und
sein

Weib .
Und nun wird die ü -

fe Kluft offenbar

zwischen seinem Seelenleben und dem
chren . Da

fluchtet sich
di « Vene¬

zianerin in
ihr « Welt

,

in
ihre Heimat und in

ihre Kunst . Freilich ,
als

eine ander «
kehrt sie zurück

in
ihr Vaterhaus ,

und
auch Vrnedrg

kann
chr

den
Frieden nicht mehr geben . Erst

als hie Sünden der Eltern an den

Kindern
sich gerächt haben ,

wird der Frau in
schwerstem Dulden Reise.

Und der Mann
hat

in
Einsamkeit und

Selbstbezwingung sein Mensch¬

lichstes abgebüßt . Nun holt er sich zum
andern Male aus

'
dein

schim¬

mernden
Venedig die Geliebte

; nun sind beide
durch di « Vollendung ge¬

gangen ,
und

befreit von den
Fesseln , des

Gewesenen schreiten sie inniger

vereint in ein
sicheres Glück . . . .

„ Wortlos
hielt Hermann sie an

sich

gepreßt ,
mit dem

Verlangen kämpfend
, niederzufallen und die

Füße zu

küssen
,

wie damals
. . . ,

Denn er war
einig geworden mit dem Wellrn-

prinzip
,

das
Erfüllung

, Vollbringung und
Versöhnung

heischt . Und in,
der

Versöhnung ist dis Gnade
.

»

— Der
Reichtum des

BucheS ist er¬

staunlich ;
will man einen

Vergleich aufstellen , so muß einer der
großen

französischen Soelenkiinder
heran

,
etwa

HonorA de
Balzac . Man

schlurftden
süßen Reiz der

Gestalten ein
.

all die
Holdheit und

Zartheit und

Grazie .
Sterbensschweres Leid

von Liebesleuleu
und

blutig « Tränen

Kämpfe und Kummer und
Bitternisse

, dazwischen hi « und da ein
ver¬

lorenes
Lachen und bebende

Seligkeit . . . . Und dann di «
Stätten

dieses
Erlebens :

Venedig
und dag kleine

, mittelalterliche
Furchheim

,
rin

wunder¬
barer

Kontrast . Wie
zaubervoll ist etwa di «

Stimmung eines
Regen¬

tages
in

Venedig gemalt :
„

Und
Venezia

lag
da

,
als

wein «
sie . Als

sei
das viele

,
viel « Wasser in all

ihren Adern ein
graues

Tränengeriesek . Die

Macmorpalästs ohn « die
zauberischen

Wirkungen von
Sonne oder Mond

glichen gewaltigen versteinerten Seufzern einer
großen

,
enttäuschten Seele .

»

Wer könnte das
vergessen

,
wenn es von einem kleinen :

Knaben

heißt :
„

Er

konnte
noch so hart hinstolpern , lächelnd erhob « r

sich
und

sagte
„

du
,

du»

zu
den Steinen

,
die

ihm weh getan hatten .

»

Ein
Wehen

haucht durch

das Buch
,

eine
innige Musik ,

ein
gesänftigtes

, seliges
Klingen . . . .

Max Hrrrmann.
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